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Freitag 


den 26. April 1888. 
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Berlin, vom 23. April. Des Königs Majeftät haben 
dem bisherigen Kommerzien⸗ und Admiralitäts⸗Rath Tam⸗ 
nau zu Königsberg den Charakter als Geheimer Kommer⸗ 
ien Rath beizülegen geruht. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
en den Juſtiz Kommiſſarius und Notarius Ernſt Moritz 
Nauen zum ee e zu ernennen und das 
desfallſige Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. — Der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Andreas Karl 
berg, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für die Unter-Gerichte im 
den Kreiſen Oppeln und Roſenberg, mit Anweiſung feines 
Wohnorts in Oppeln, beſtellt worden. — Der bisherige Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendarius Anton Möllmann zu Dor⸗ 
ſten, iſt zum Advokaten bei der Fürſtl. Regierung zu Wied 

und u 895 und ſtandes herrlichen Unter⸗Geri 
ten im Bezirke des Koͤnigl. A le enats zu Koblenz, mit 

Anweiſung ſeines Wohnorts in Neu⸗Wied, beſtellt worden. 


Der Generalmajor und Commandeur der Sten Infanterie: d 


Brigade, v. Grabow, iſt nach Erfurt abgegangen. 
7 Frankreich. 

Paris, vom 15. April. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 18ten. Bittſchriften⸗Bericht. Mehre Bewoh⸗ 
ner des Departements des Var verlangten die Aufhebung der 
Getränk und Salz⸗Steuer, der Thor⸗Acciſe, des Zeitungs⸗ 

Stempels und des Enntralifations⸗ S ſtems, ſo wie die Be⸗ 
willigung des Wahl Rechts an alle Franzoſen, die 25 Jahr 
alt find, leſen und ſchreiben können und irgend eine direkte 
Steuer entrichten. Der Bericht⸗Erſtatter bemerkt, daß dieſe 
und ne lithographirte Eingaben in einem fo unziemlichen 
Tone abgefaßt wären, daß die ommiſſion nur auf die Tages⸗ 
N anfragen könne. Herr Garnier« Pages, der 
dieſe Buktſchriften felbft auf das Bureau der Kammer nieder⸗ 

eig! hatte, krat zur Unterſtützung derſelben auf. Die Sfr 
entliche ; ube und Ordnung, meinte er, ſei allerdings eine 
wünſchen 8 8 e Sache; nicht minder nothwendig aber fei die 
Freiheit und Gleichheit; fo lange indeſſen dieſe beiden Güter 


zu denken. Zur Rechtfertigung des Antrages 


Hirſch⸗ 


dem Lande fehlten, ſei an keine Konſolidirung der Regierung 
1 2 r Kommiſſion 
verlas der Bericht⸗Erſtatter darauf die oben erwähnte Eingabe. 
Dieſelbe ſchloß mit folgender Drohung: „Möchten doch die 
Repräſentanten der Se Kaffe auf die Stimme der 
Unterzeichner dieſer erſten 8 hören, und nicht war⸗ 
ten, bis ſie von unzähligen Stimmen, die ſich nöthigenfalls 
ewiß erheben würden, ünterſtützt wird; denn die Zeit iſt ge⸗ 
ommen, wo auf Frankreichs 1 Gebiete die Menſchen 
fh 1 würdigen willen, und das Gefühl ihrer Rechte beſitzen⸗“ 
kachdem der Bericht⸗Erſtatter noch bemerklich gemacht, wie 
die meiſten Perſonen, welche die Eingabe unterzeichnet, der 
jetzigen Regierung den Eid verweigert hätten, ließ der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer ſich vernehmen. Derſelbe war der Mei⸗ 
nung, daß dergleichen Kollektiv⸗Bittſchriſten gewiſſermaßen 
als 99 2 trachten wären, indem ag Pe, ſich 
über die Exiſtenz aller ern und über die Authenticität 
der Unterſchriften Gewißheit zu verſchaffen. Thatſache ſei es, 
0 Ion früher mehre ähnliche, den Miniſtern überwieſene 
Bittſchriften falſche Unterſchtiften getragen hätten. Herr 
Barthe bemerkte am Schluſſe ſeines Vortrages, daß ihm 
zufällig ein Duplikat der vorliegenden Bittſchriſt, das im De⸗ 
partement der Saone und Loire zirkulirt habe, zugekommen ſei. 
Nicht bloß 1 5 Grundſaͤtze und Gedanken ſeien darin aus⸗ 
geſprochen, ſondern der ganze Inhalt ſei wörtlich gleichlau⸗ 
tend mit dieſer. Offenbar waren dieſe Petitionen in Paris 
11 worden, (Gelächter.) Herr Garnier⸗Pages er 
lärt, daß ihm die Einſender der vorliegenden Bittfchrif gän 
lich unbekannt ſeyen, und nach einigen mißbilligenden Betrach⸗ 
tungen des Herrn Charles Dup in über den Inhalt derfelben, 
wurde mit ſtarker Stimmenmehrheit darüber gu Tages⸗Ord⸗ 
nung geſchritten. Die andern Bittſchriften boten nichts von 
Intereſſe dar. — Am Schluſſe der Sitzung wurde noch die 
Diskuſſion über die beiden von der Pairskammer bereits ange⸗ 


fr nommenen e 4 der ole keene 


eröffnet. Nach einigen ſehr ausführlichen Betrachtungen! 
Herrn Dariſte über dieſen Gegenſtand, verlas der Präſident 
den erſten Artikel folgenden Inhalts: „Jeder, der in den Fren⸗ 


Flche Kolonieen frei geboren iſt oder feine Freiheit un che 
ich e 


em Wege erlangt hak, genießt daſelbſt unter den im Geſetze 
vorgeſchriebenen Bedingungen aller bür Re und politi⸗ 
ſchen Rechte.“ Nach einer wenig erheblichen Debatte wurde, 
da die Kammer nicht mehr ande 18 war, die Fauna der 
Diskuſſion bis auf den folgenden Sonnabend verſcho 
dem die übrigen Tage der künftigen Woche vom Dienſtag an 
f dür den Prozeß der Tribüne in Anſpruch genommen werden 
rften. 
Der Invalide Dunes läugnet, daß er den Gen. Fririon 
habe ermorden wollen, indem es ſeine Abſicht geweſen ſey, ſich 


an dem Maire von Tarascon zu rächen, weil er ihn um eine O 


Erbſchaft gebracht habe. Man fand bei ihm gegen 50 Briefe 
oder Bittſchriften, an den König, an die Prinzen, an die Mi⸗ 
niſter, wo er um den Orden der Ehrenlegion bittet; eine war 
auch an den General Fririon gerichtet. Uebrigens zweifelt 
man jetzt, daß Dunes eine perfonliche Rache an dem General 
hatte nehmen wollen, weil er ihn angeblich bei Vertheilung der 
Ehrenkreuze übergangen habe. Der General hatte nur deren 
6 zu vertheilen und daher, mit ſeiner gewöhnlichen ruhigen und 
menſchen freundlichen Weiſe, den verſammelten Invaliden er⸗ 
klärt, wie es nicht möglich ſey, alle zu Be welche es ver⸗ 
dienten, und man daher dem Looſe die Entſcheidung überlaſſen 


müſſe. 

Paris, vom 16. April. (Frkf. J.) Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Lyon von dieſen Morgen theilt dem Minifter des 
Innern mit, daß eine große Maſſe Arbeiter und Manufaktu⸗ 
riſten Lyon verla ſen hätten, um ſich nach Paris in der Abſicht 
zu begeben, ſich mit denen der Hauptſtadt zur Unterhaltun 
und Begünſtigung von Unruhen zu vereinigen. s find 
Maßregeln getroffen, um 2 bei ihrer Ankunft in der Haupt⸗ 
ſtadt auf das ſtrengſte zu beobachten. Einige Regimenter, 
welche in Verſailles lagen, ſind geſtern hier angekommen und 
die Nationalgarde iſt aufgefordert, bei dem erſten Trommel⸗ 
ſchlage zu den len zu greifen. Patrouillen haben in der 
vergangenen Nacht Paris durchſtreift, um, wie man ſagte, 
die SEHEN von aufrühre:tichen Proklamationen zu vers 

hindern, deren beabſichtigte Verbreitung der Regierung nicht 
unbekannt g blieben war, — Man unterhält ſich hier über⸗ 
haupt mit vielen, häufig ganz unwahrſcheinlichen Gerüchten 
über den nahen Ausbruch gefährlicher Unruhen. Es wird je⸗ 
doch ſo viele Vorſicht von der Regierung angewendet, daß 
8 zu befürchten iſt, ſollten ſechſt einige Bewegungen vor⸗ 
allen. ‘ 
Paris, vom 17. April. In der geftrigen Gerichts: 
ſitzung der Deputirten- Kammer wurde Herr Lionne, 
der Herausgeber der Tribüne, zu dreijähriger Haft 
und 10,000 Fr. Geldſtrafe kondemnirt. (Das Nähere 
und Weitere über dieſe Sitzung in unſerem morgenden Blatt.) 


Großbritannien. 


London, vom 16 April. W Sitzung vom 
16ten. Von den in der Frühſitzung überreichten Petitionen 
heben wir folgende heraus: eine von 31,000 Einwohnern Glas: 
er gegen die Sklaven; eine von einem Hrn. Buttead aus 


Lucia um Befreiung der Sklaven; der Bittſteller will aus ſey 


eigener Erfahrung wiſſen, daß die Sklaven jener Inſel, fd wie 
an erer weſtindiſche Kolonieen reif zur Freiheit ſeyen; eine 
von zwei Individuen aus Edinburg um Abſchaffung des Pri⸗ 
vilegiums, durch welches Parlaments⸗Mitglieder nicht ve⸗ 
haftet werden konnen; eine von dem gemeinen Soldaten Som⸗ 


en, in⸗ 
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merville (deſſen ern! durch feine Vorgeſetzten, weil er 
einer politiſchen Union gehörte, vor einiger Zeit fo viel Aufſehn 
gemacht hat) um Abſchaffung der ih rafe in der Armee; 
eine von den „freien Forſchern“, einer in Marylebone ſich ver⸗ 
ſammelnden Geſellſchaft, um Freilaſſung des wegen Gottes⸗ 
läſterung verhafteten Geiſtlichen Robert aylor; eine von der 
durch den Philanthropen Robert Owen geſtifteten Social So⸗ 
ciety, um Erleichterung der Arbeit der Kinder in den Fabriken; 
endlich eine zur Abfchaffung der bürgerlichen Beſchränkungen 
der Juden, welche der Ueberreichende, Sir Francis Burdekt, 
kräftig unterſtützte. — In der eigentlichen Sitzung legte Hr. 
Connel den Wahl⸗Kommiſſions⸗Bericht vor, na 
welchem die Wahl des Hrn. Dobbs für den Ort fan 
in Irland für nichtig erklärt wird. Als jetzt auf ein Subſidien⸗ 
Comit⸗ angetragen wurde, fragte Hr. Hume in Bezug auf 
neue Anſtenungen in dem ae e der Juſtiz, ob 
der Finanz Minifter in dieſem Fache keine Erſparungen anzu⸗ 
bringen gedenke? Lord Althorp erinnerte ihn, daß ſchon der 
jetzige neue Lord» Dberrichter (Denham) einen reduzirten Ges 
halt beziehe; im Uebrigen ſey er tr keiner direkten Antwort 
verbunden. Hr. O'Connel beſchwerte ſich über die Prokla⸗ 
mation des Lord⸗Lieutenants von Irland, durch welche die 
ganze Grafſchaft Kilkenny unter Kriegsgeſetz geftellt wird. Er 
wolle gar nicht läugnen, daß ein Theil der Grafſchaft unruhig 
ſey, allein die Haüptſtadt der Provinz mit einer Einwohner 
eh von 24,000 Seelen gehöre nicht zu dieſem Theile und ſey 
ennoch proklamirt, wahrſcheinlich bloß, damit die Herren 
Offiziere, welche Mitsli der der Kriegsgerichte ſind, nicht 
nöthig haben mögen, ihre bequeme Eu: in der Stadt zu ver⸗ 
laſſen, um ſich nich den proklamirten Orten zu verfügen. Er 
trug auf Vorlegung der Proklamation an, verſchob je och, auf 
Ankathen des Lord Althorp, dieſe Moton auf morgen (den 
16ten), wo der neue Sekreta'r für Irland (Sir J. Hobhouſe) 
geaenmärtig ſeyn würde. Hr. Hume kam wieder auf die 
üſtizbeamten zurück, und beſchwerte ſich über die Vermehrung 
der Richterzahl, Der General⸗Fiskal antwortete ihm, er 
zweifle, ob ſelbſt Träger und andere ſchwer arbeitende Indi⸗ 
viduen der untern Klaſſen ſo viel u thun hatten, wie die Richter 
in den verfchiedenen Behörden. Se kam es zum Subſidien⸗ 
Comit, in welchem fehr pfele bedeutende Poſten der Marine: 
Ausgaben bewilligt wurden. Der Chef dieſes Oeparkements 
Sir James Graham bevorwortete ſeine Anträge mit per An⸗ 
kündigung, daß es ihm gelungen ſey, trotz der ſchon 3 
ten Reduktion in ſeinem Fache, noch 22,000 Pfd. (im Ganzen 
ſeit den zwei Jahren ſeiner Verwaltung 29,000 Pfd.) 9 ers 
paren. Bei der Diskuſſion über den Poͤſten von 871,858 Pfd. 
ür Halbſold der Flotten⸗ und ae ſagte Sir 
dw. Cobrington: das ganze Halb⸗ Soldſyſtem ſey eine 
Entehrung der Flotte, und 775 daß man heutzutage dar⸗ 
auf ausge „den Flottendienſt ſo 15 als möglich zu unter⸗ 
drücken. Als Belag führt er an, daß ein Memorial, welches 
er früher auf Wunſch des Lord⸗Ober⸗Adniirals (des jetzigen 
Königs) eingereicht habe, und worin er um Gratififationen 
für die Seeleute bat, welche bei Navarin ihre Habe verloren. 
oder verſtämmelt wurden, bis fest unbeantwortet geblieben 
.— Sir, George Staunton, deſſen Mot 'on wegen des 
Handels mit China auf der morgenden Tagesordnung ſieht, 
erklärte auf Anfrage des Hrn. Gordon, daß er den ntrag 
allerdings morgen zur Sprache bringen würde, wenn ihm die 
Miniſter nicht einen fpätern Tag anberaumten, an welchem 
der Gegenſtand ganz gewiß zur Vethandlung kommen koͤnne. 


/ 


Oberhaus. Sitzung vom 16ten. Lord Goderich (ches 
mals Robinſon) wurde — heutigen erſten Sitzung nach den 
Dfierferien als Graf (Carl) Ripon eingeführt. f 

Unterhaus. e Herren Ellice und Stanley, 

riegs⸗ und Kolonial⸗Miniſter, wurden, nachdem der eine für 
zobentry, der andere für Nord⸗Lancaſhire gewählt worden, 
eingeführt. Herr Hume überreichte eine don 5000 Einw. 
d Stadt Diſtrikts Lambets unterzeichnete Bittſchriſt um 
ancipation der Juden. 

In einer Sitzung welche das Oſtindiſche Haus geſtern hielt, 
brachte Sir John Malcolm mehre wichtige Reſolutionen in 
Vorſchlag: 7 — 1755 eines Garantie⸗Fond, um nach Ab⸗ 
lauf von 40 Jahren die Annuitäten einzu öſen; 2) die Oſtin⸗ 
diſche Compagnie foll fortfahren, das Gouvernement von In⸗ 
dien wie bisher eine beſtimmte Zeit lang, nicht unter 20 Jah⸗ 
ren zu verwalten. Wird ihr alsdann dieſe Gewalt genommen, 
fo fol es ihr freiſtehen, für jede Annuität 5 Guineen, 100 Pfd. 
Sterling Capital zu fordern; 3) während der Verwaltung 
des Gebiets⸗ Gouvernements durch die Compagnie müffen alle 
Maßregeln über Ausgaben von dem Direktorialhof ausgehen, 
und unter den geſetzlichen Beſchraͤnkungen der Indiſchen Con⸗ 
trolle unterworfen werden; dagegen ſoll der Compagnie das 
Recht bleiben, durch Veröffentlichung der Handlungen der Re⸗ 

ierung an das Parlament, der Willkühr und eintrach⸗ 
igung vorzubeugen; 4) in Bezug auf die Handels⸗Verwal⸗ 
tung foll der Compagnie wenigſſens fo viel Macht vorbehalten 
werden, daß ſie der Regierung einen Plan Sao konne, wie 
die von der Compagnie eingegangenen Verbindlichkeiten gegen 
aufleute und gegen ihre eigene Handels⸗Beamten zu er en 
ven. — In der heutigen Sitzung des Oſtindiſchen Haufes 
wurde die Diskuſſion über dieſen Vorſchlag fortgeſetzt. Sir 
Alex. Jones erklärte ſich ſehr heftig gegen die Abſichten der 
Regierung, der Compagnie die Leitung der Handels⸗Angele⸗ 
gr eiten zu nehmen, und fragte den Sir J. Malcolm, ob die 
Regierung etwa hinter feinen Vorſchlägen ſtecke? was dieſer 
wo verneinte. 
ie geftrige Times meldet: „Wir freuen uns zu hören, 
daß die Minister unverzüglich eine umfaſſende Maßregel zur 
Reform der Kirche von 5 enn vorbringen werden. 
Dies wird die Nation willig als Sühnung für ihre Fehler, ſo⸗ 
wohl im Unterlaſſen als ben annehmen.“ x 

Auf mehren Punkten Oſtindiens find unruhige Auftritte 
vorgefallen, und zwar weil ein Engländer ſich hat einfallen 
laſſen, ein Schwein in eine braminiſche Bis zu treiben, 
An mehren Orten haben die Eingebornen fich förmlich es 
die Truppen der Compagnie bewaffnet; doch iſt die Behörde 
noch zu rechter Zeit eingeſchritten. a 

n Nieder lande. 


Amſterdam, vom 17. April. Hier iſt Alles in froher 
Erwartung, da wir heute 9 ohne Ihrer Majeſtäten 
entgegenſehen können. Der König wird morgen Vormittags 
aut ffenniche Audienz verleihen. \ 
„„ Amſterdam, vom 18. April. u Nachmittag um 
A Uhr, kurz nach der Ankunft Sr. Majeſtät, erſchſenen 
idieſelben, den lauten Wünſchen der in unzählbarer 
Ballen F ac 5 95 Br m 
f : ais. Eine un ö rei reu 
aut ſogleich alle Ge den geliebten König in vollem 
Vohlſein zu erblicken, und in ſtürmiſchem Jubel machten 
die Empfindungen des Volkes Luft. Heute um 2% Uhr 
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auch Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oxanien mit Höchſt⸗ 

dero Hemel, und eine Stunde ſpäter Se. Abu de eit 

der N wg Friedrich hier eingetroffen und mit lautem Jubel be⸗ 

grüßt worden. — Heute Abend werden die Hohen Herrſchaf⸗ 

ten das Holländiſche, morgen das Franzöſiſche, und übermor⸗ 

gen das Deutſche Theater mit Ihrer Gegenwart beehren. 
Belgie n. 

Brüſſel, vom 17. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Senatoren» Kammer legte der Kies » Minifter fein 
Budget vor, welches einer Kommiffion zur Berichterſtat⸗ 
i wurde. . 

rüſſel, vom 18. April. Gleich nach Eröffnung der 
eſtrigen Sitzung der Senatoren ⸗ Kammer zeigte der 
Nute e Verſammlung an, daß er ein Schr iben von dem 
uſtiz⸗Miniſter, Herrn Lebeau, erhalten habe, und las daſſelbe 
vor; es lautet folgendermaßen: „, le, Sch erfahre, 
daß der Senat die ee über den Geſetz⸗Entwurf wegen 
der Naturaliſation auf die Tagesordnung geſetzt hat. 
Da der König auf unſern Vorſchlag einen ehrenwert 
Repräſentanten beauftragt hat, ein neues Miniſte⸗ 
rium zuſammenzuſetzen, und da die Reſultate der 
u dieſem Zwecke ten Verſuche uns noch nicht be⸗ 
annt ſind, ſo 0 ich, in dieſem Augenblick an 
der Eroͤrterung eines politiſchen Geſetzes keinen Theil nehmen 
iu können, und mich 170 als möglich auf die Rolle eines 
loßen Adminiſtrators beſchränken zu müſſen. — Ich bitte 
Sie, den Senat davon in Kenntniß zu ſetzen und verbleibe 
u. ſ. w. (gez.) Lebegu.“ — Die Kammer ging hierauf ohne 
Weiteres zur allgemeinen Berathung des erwähnten Geſetz⸗ 
Entwurfes über. h g 

Der Politique ſagt: „Der in dem Schreiben des Juſtiz⸗ 
Miniſters erwähnte Repräſentant iſt Herr de Theux. Es wur⸗ 
den ihm gleich nach der Sitzung vom 3. April Vorſchläge 
macht. Er hatte einige Tage Bedenkzeit verlangt; wir 2 
noch nicht, ob er die Anerbietungen annimmt oder zurückweiſt.“ 


Schwei z. 

Baſel, vom 15. April. Die bieſige Zeitung ſagt: 
Nach amtlichen Berichten haben ſich die in Lieſtal hauͤſenden 
fremden Demagogen ſchon vor 14 Tagen damit groß gemacht: 
„Es werde vor vier Wochen in Deutſchland, namentlich in den 

rößeren Städten des Südens, losbrechen.“ Auch ein Ge⸗ 
andter der Züricher Tagſatzung ſprach viel von den großen 
Ereigniſſen, welche eheſtens in den benachbarten Deutſchen 
Staaten zu erwarten ſeyen, wovon er aber noch keine offizielle 
Mittheilung machen dürfe. Man ſieht wenigſtens, daß die 
Herren in der Diplomatie binnen wenig Wochen reißende Pro⸗ 
greſſen gemacht, und ihrem Präſidenten ſchon den Kunſtgriff 
abgelernt haben 


a erwähnt, wenn ni 

Helvetie’ x | . 
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N jener Leute unterrichtet und darüber mit ihnen einver⸗ 
anden ſind, was keine kleine Verantwortlichkeit auf die Re⸗ 
gierung wälzen würde. Auffallend iſt es, daß die beiden 
Polen⸗Depots von Beſangon und Luxeil gleichzeitig aufbra⸗ 
chen, und am nämlichen Sammelplatz: Saignelegierein⸗ 
trafen, es wird ſich bald zeigen, ob die im mittäglichen Frank⸗ 
reich ſtationirten Flüchtlinge nachrücken, und was aus dieſem 
etwas zahlreichen Rendezvous werden ſoll. 
Aus Bern wird gemeldet: In unſerm Kanton wimmelt 

es von Polen, denen, ihrer Ausſage nach, noch die meiſten 
ihrer in Frankreich befindlichen Brüder nachkommen ſollen. 
Auch auf andern Ausgangs⸗Punkten, ſo wie in Niederland, 
ſollen ſich deren ſammeln und dann nach Verabredung auf Ver⸗ 
einſgungs⸗Punkte in Deutſchland ziehen. Wir befürchten, 
daß dieſe Leute, welche früher in Deutſchland ſogar öffentliche 
gehn ich erden aß und Freunde fanden nicht ohne Ge⸗ 
genwehr ſich werden abweiſen laſſen. Auch ift es möglich, daß 
noch viele ihren Marſch durch Gebirge und Waldungen fort⸗ 
ſetzen, von welchen man erſt ſpäter über ihr Treiben wird Nach⸗ 
richt erhalten können. Es iſt deswegen angenehm zu hören 
daß man ſchon in Deutſchland N Vorkehrungen traf, 
und wer weiß, mit welchen Kräften die Vereine in Frankreich 
ſie leiten und unterſtützen, und wie viele ſchon in Deutſchland 
unter allerlei Eigenſchaften herumziehen. Die Gerüchte geben 
an, ein Theil der Kollekten, welche auch außerhalb Frankreichs 
ür Laffitte geſammelt werden, ſollen zum Unterhalt dieſer 
lüchtlinge und zu Ausführung ihrer Plane TE werden. 

Nach amtlichen Berichten find wirklich bei 400 Polen, 
meiſtens 1 von Beſangon herkommend, in den Frei⸗ 
bergen und St. Inmerthale an „und haben ſich da⸗ 
ſelbſt militäriſch einquartiert. Die Urſache ihrer Auswande⸗ 
rung aus Frankreich fol in den angeblich zwiſchen ihnen und 
der Garniſon jener Stadt entſtandenen Mißhelligkeiten liegen. 
Man ſagt, 5 wollen ſich an die Ta 0110 wenden und die 
Gaſtfreundſchaft der Eivgenoffenfi af in Anſpruch nehmen. 
Einſtweilen iſt es gelungen, fie im Kanton Bern zurück⸗ 
zuhalten und man glaubk, fie werden ſich bewogen i 
nach Frankreich ec e 275 > 

Dem Schwäbiſchen! AR ſteht der Genie 

Oberſt Lelewel an der Spitze der in den Kanton eingezogenen 
Polen, die ſich von Seiten des Bernſchen Regierungs⸗Statt⸗ 
halters eines freundſchaftlichen Empfanges zu rühmen hatten, 


Deutfhland 


Dresden, vom 20. April. JJ. KK. HH. der Kron⸗ 
prinz und die W von Preußen ſind geſtern Abend 
gegen 10 Uhr hier angekommen. 


inden, 


Die Karree Wen vom 17. April enthalt folgenden 
ie, 


Artikel: „Auf die, von K. Franzöſ. Behörden und von an⸗ 
dern Seiten her mitgetheilte, Nachricht, daß ungefähr 400 
olen in der Nacht vom 7ten d. M. aus ihrem Depot in Be⸗ 
angon heimlich entwichen, und bereits den 9ten in dem Ge⸗ 
iet des Cantons eee ſeyen, und zwar, wie 
aus den Ausſagen ihrer, in 5 urückgebliebenen Lands⸗ 
lente, ſodann aus ihren eigenen Aeußerungen auf ihrem Zug 
rvorgeht, in der Abſicht, durch die Schweiz in das ſüdliche 
eutſchland zu dringen, um daſelbſt aufrühreriſche Bewegun⸗ 
en hervorzubringen und zu unterſtützen, hat Se. K. H. de 
roßherzog, nachdem vorher Ollach auf die erhaltene Nach⸗ 
richt vorläufige Anſtalten zur Sicherheit des Landes in mög⸗ 
llüchſter Eile getroffen waren, befohlen, daß 2 Schwadronen 


obern Landestheile, zur Unterſtützung der vorgedachten Anſtal⸗ 

ten abgehen, die heute in der Frühe auch ihren i 

treten da en, und daß ferner noch einige Bataillone Infante: 

rie nebſt der nöthigen Artillerie fo bereit gehalten werden ſol⸗ 

len, daß ſie jeden Augenblick, wenn es die Roth erfordert, da⸗ 

8 abgehen können.“ — Ferner enthält dieſelbe die bie noch 
e 


Dragoner in Eilmärſchen in die, der Schweiz hen fat 


olgenden offiziellen Artikel: „In Bezug auf die dies itige 

ekanntmachung vom Iten d. M. ſetzen wir unſere Mitbür⸗ 
gr von der uns heute auf offiziellem Wege zugekomme nen 

achricht zu ihrer 1 Beruhigung in Kenntniß, daß an 
dem unter dem Zten d. M. zu Frankfurt ſtattgehabten Atten⸗ 
tat kein hieſiger Bürger betheiligt war, ſondern nur 2 junge 
Menſchen von hier der Theilnahme verdächtig find, woson je⸗ 
doch keiner ein hieſiger Bürgersſohn, ſondern der eine ein rele⸗ 
girter Student, der andere aber ein entlauſener Kellner iſt.“ 


Man meldet aus Gießen, vom 16. April, Folgendes: 
„Die hieſige Gendarmerie wurde vor einigen Tagen damit be⸗ 


auftragt, mehre der an den beiden Polizeidienern Keßler und 


Schneider verübten Schandthat verdächtige Subjekte in einem 
unweit der Stadt gelegenen Wirthshauſe zu verhaften. Bei 
ihrer Ankunft daſelbſt traten dieſe Verdächtige, in Begleitun 

von beiläufig 16 bis 20 Individuen, aus dem Wirkhshauſe 


heraus und ſuchten, nachdem ſie zuerſt die empörendſten Ver⸗ 


win 1 — und dae ans gegen Alles, was einem bra⸗ 
ven Staatsbürger heilig iſt, ausgeſtoßen, nach einem benach⸗ 
1 e 10 e an 
elche denſelben ſogleich nacheilte, um ſich der Verdächtigen 
e würde Anfangs von deren ſauberen Conſor⸗ 
en durch ſtetes Hin⸗ und Herſtoßen in ihrem Vorhaben ge⸗ 
hindert, bis es ihr endlich nach langem Bemühen gelang, ei⸗ 
nes dieſer Individuen zu verhaften. Jetzt drangen die Begleſ⸗ 
ter auf die Gendarmen, welche den Arreſtanten in ihre Mitte 
genommen, ein und ſuchten ihnen unter Schimpfen und Ans 
geiften dieſen wieder zu entreißen, was jedoch nicht gelang. 
ie zogen zwar der Gendarmerie noch bis ganz in die Nähe 
der Stadt nach, allein als fie die Unmöglichkeit einer Befrei⸗ 
ung Golfen entfernten fie ſich und kamen erſt am Abend in 
der Hoffnung, von der Gendarmerie nicht gekannt worden zu 
ſeyn, auf Umwegen in die Stadt, wo jedoch mehre derſelben 
auf die Anzelge der Gendarmerie alsbald in der Stille verhaf⸗ 
tet wurden. Bei dem ganzen Vorfalle wurde nur einer der 
Angreifer durch einen Bajonnetſtich eines Gendarmen verwun⸗ 
det, was bei der Hartnäckigkeit der wiederholten Angriffe ſehr 
su verwundern und wohl nur dem beſonnenen Benehmen des 
die Gendarmerie anführenden Wachtimeiſters zuzuſchreiben 
ie Uebrigens iſt man hier ſehr erfreut, dieſe nur der niedrige 
en Hefe des Volkes angehörenden, gefährlichen Subjekte be⸗ 
reits in den 1 der Obrigkeit zu ſehen, und hofft, daß 
dieſelben recht bald die ſo ſehr verdiente Strafe treffen werde. 


Stuttgart, vom 16. April. (Frkf. Journal.) Das 
Miniſterium des ach hat einen Kurier von der Wür⸗ 
tembergiſchen Geſandtſchaft in Paris erhalten, welcher die 
Nachricht gebracht haben foll, die nach Frankreich 1285 
Polen beabſichtigten, nach Deutſchland, namentlich in die füde 
licheren Provinzen einzufallen, um die jungen Freiheitsmänner 
Denis ützen, oder auch eine neue Revolution zu veranlaſſen. 


- 


ieraus enkſpinnen ſich nun die verſchiedenſten und widerſpre⸗ 
ndſten Meinungen. Während einige — augenblicklicher, 


arſch ange⸗ 


ja en heutiger, Zuſammenziehung der Würtembergiſchen 
und anderer Landestruppen an der Grenze gegen Frankreich 
ſprechen, und von nichts als augenblicklichem Kriege träumen, 
meinen dle andern, es ſei nichts als ein flüchtiges Gerede. 
Uebrigens nennt man hier einige Offiziere der Kavallerie und 
ensd armerie, welche bereits glei in Civil, an die Grenze 
abgereiſt ſeien, um zu verhindern, daß Polen aus Frankreich 
ins Land kämen, ſo wie um überhaupt die Ereigniſſe jenſeits 
u beobachten. Ferner ſollen, außerdem daß das Ste und 6te 
inien⸗Infanterie⸗Regiment auf förmlichen Kriegsfuß geſetzt 
werden ſoll, von jedem Batnillon 8 Rekruten entlaſſen und 
dafür 8 gediente Soldaten einberuſen werden. In Stuttgart 
ſelbſt ſeien die Wachen bedeutend verſtärkt und jeder Mann 
mit einer Anzahl ſcharfer Patronen verſehen. Ebenſo herrſcht 
in unſerem Kriegs⸗Miniſterium die außerordentlichſte Thätig⸗ 
keit, und bis in die ſpäleſte Nacht hinein wird gearbeitet. — 
Die heutige „Würtembergiſche Zeitung“ ſagt: Nach unſerer 
Grenze gegen die Schweiz find ſchnell Verſtaͤrkungen der Zoll⸗ 
Schutzwache geſandt worden, und der Kommandeur dieſes 
Korps, Nittmeifter von Schäfer, ift eben dahin abgegang n. 
Auch von den im Urlaub befindlichen Soldaten ſollen viele eins 
berufen ſeyn. — Am Abend des a en wurde 
bei den hieſigen Buchbindern eine polizeiliche Durchſuchung 
der zum Sek bei ihnen befindlichen Druͤckſchriften vorge 
nommen. Es fand ſich jedoch nichts vor, was eine Beſchlaͤg⸗ 
nahme zur Folge hatte. — General Guilleminot iſt geſtern 
von Karlsruhe hier eingetroffen und hat auch des Königs Ma⸗ 
jeſtät feine Aufwartung gemacht. Derſelbe iſt heute früh wie: 
der von hier abgereiſt. — Der bekannte Publiziſt, Legations⸗ 
Rath Dr. Lindner, der die wieder eingegangene Baieriſche 
Staats⸗Jeitung redigirt hat, iſt vorige Woche hier eingetroffen 
und wird feinen Aufenthalt wieder in unſerer Stadt nehmen; 
nian vermuthet, daß er an einem den en Blatt als Mitarbei⸗ 
ter Antheil nehmen werde. — Die ſtändiſchen Wahlen der 
ritterſchaftlichen Abgeordneten werden am 23ſten April, die 
Wahlen in den meiſten Ober⸗Amtsbezirken am 25ſten bis 
27 ſten April, in Stuttgart und mehren Städten am 2ten Mai 
attfinden; der Zuſammentritt der Kammern ſoll am 27 ſten 
ai ſtatthaben. — Die Wahl der Abgeordneten für unſere 
zweite Kammer geht langſam vorwärts; ganz in dem Sinne, 
wie die frühere war, wird ſie wohl nicht 2 N 


Darmſtadt, vom 16. April. Die Broßberzogli 


eſſiſche Zeitung enthält folgenden Artikel: „ 
Wal hab am 3. April d. J. ein von außen geleiteter und 
unternommener . riff auf die Stadt Frankfurt 
im offenbaren Zwecke der Revolutionirung von Deutſchland 
ſtattgefunden hat, mithin die Sicherheit des geſammten Bun⸗ 
des dadurch bedroht erſcheint, und daß die Verzweigungen die⸗ 
ſes Unternehmens noch nicht überſehen, daß dagegen Erneue⸗ 
rungen deſſelben beabſichtigt werden können, und daß die ſi⸗ 

chere Verwahrung der verhafteten 3 deſſelben und 
der ruhige Fortgang der x dieſelben bereits eingeleiteten 
Unterſuchung ſchützende Maßregeln erfordern, hat es die Hohe 
Bundes⸗Verſamm 7 — rankfurt, nachdem fie ihre Miliz 
tair⸗Kommiſſion mit Bericht gehört, für nothwendig und am 
n befunden, durch eine Abtheilung der Garni⸗ 
on der Bundes ⸗Feſtung Mainz, die Stadt Frankfurt und 
Umgegend, in Anwendung der betreffenden gehen l dcn 
Beſtimmungen des Bundes, unverzüglich beſetzen zu laſſen. 
Unter den Orten, welche zu dem durch dieſe Mabrege der 
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Bundes⸗Verſammlung gebildeten militairiſchen Rayon der 
Stadt Frankfurt gehören, befindet ſich auch Rödelheim, wel⸗ 
cher Ort, in Konkurrenz mit dem Frankfurtiſchen Ort Haufen, 
eine Kompagnie der ans Mainz bezogenen Bundes⸗Truppen 
aufzunehmen hat. Wenn der Mangel an öffentlichen Unter⸗ 
kunfts⸗Räumen in Rödelheim es unmöglich macht, die Be⸗ 
wohner dieſes Orts bei dieſer Gelegenheit von Einquartierung 
befreit zu laſſen, ſo wird doch eine geeignete Vergütigung da⸗ 
für erfolgen; übrigens aber die landesgeſetzliche Ordnung der 
Dinge daſelbſt nicht im Geringſten veraͤndert oder geftört 
werden. 


München, vom 16. April. (Nürnb. Korr.) Der K. 
a enllen Herr p. Mieg, hat bereits feit zwei Tagen 
ein Portefeuille wieder übernommen. — Der Ruſſiſche wirk⸗ 
liche Staatsrath Ritter Catakazi reiſte geſtern über Wien nach 
Griechenland (wo er als Geſandter akkreditirt iſt) ab, nach⸗ 
dem er vorher eine mehrſtündige Audienz bei Sr. Majeſtat 
dem Könige gehabt hatte. — Diebſtähle und Einbrüche in 
der Stadt und der nächſten Umgebung werden immer häu ger, 
und die Art der Ausführung iſt nicht ſelten ungemein frech. 
— Es iſt ſonderbar, welch fonderbare Gerüchte hier von Zeit 
zu Zeit in Umlauf gekommen. So ſprach man dieſer Tage 
viel davon, daß im K. Miniſterium des Innern ein eigenes 
Buch geführt würde, um Alles, was in der Oeffentlichkeit 
Mißfälliges erſchiene, zu notiren und den Verfaſſern nach zu⸗ 
ſpüren. Wir können auf das Beſtimmteſte berichten, an 
dem Ganzen nichts iſt, und die Sache ſich folgendermaßen 
verhält: der K. Staats⸗Miniſter des Innern hat begreiflicher 
Weiſe nicht Zeit, alle Journale ſelbſt durchzugehen; deswegen 
macht ein bekannter Literat Auszüge aus ſämmtlichen Jour⸗ 
nalen, die Sr. Durchlaucht Lediglich zu dem Zwecke vorge⸗ 
legt werden, um gegründeten Rügen über beſtehende Mängel 
raſch abhelfen zu können. Der Fall iſt noch nie vorgekommen, 
daß inquiſitoriſche e angeſtellt worden wis 
ren. — Außer der Arretirung eines Individuums im Thea⸗ 
ter, weiß man von keinen weitern Verhaftungen, die auf die 
Frankfurter Vorfälle Bezug hätten. 


„Göttingen, vom 16. April. (Nat. 3.) Wahrſchein⸗ 
lich die Fran furter Unruhen haben 2255 in We e 
Stadt Unterſuchungen veranlaßt. Merkwürdig iſt es, da 
man vorzüglich auf die Mitglieder einer der dort von der Res 
gierung anerkannten Geſellſchaften Verdacht zu haben ſcheint, 
indem deren Stuben und Büregux, dem Vernehmen nach, 
ee ee fen follen, Indeß glauben wir, die Vers 
icherung geben zu können, daß ſowohl wegen der geleiſteten 
Gelöbniſſe als auch wegen des ruhigen und beſonnenen Sinnes, 
der ſich bis jetzt unter den Studirenden bewährt hat, die Un⸗ 
terſuchung nur ein erfreuliches Reſultat liefern werde. 


‚Braunfchweig, vom 19. April. Durch eine heute ers 
ſchieneu Ders, ekanntmachung vom 18ten d. wird we⸗ 
gen der verzögerten Wahlen beſtimmt, daß ſich die getreuen 

tände in Braunſchweig am 28ſten des nächſtkommenden 
Monates Juni verſammeln ſollen. Auf dem bevorſtehenden 
Landtage ſollen den verſammelten Ständen die nachfolgenden 
Geſetzentwürfe vorgelegt vorgelegt werden, nämlich: 1) eine 
Ablöſungsordnung und ein Ir über die den Ablöſenden zu 
8 Erleichterungen bei Anlehnen; 2) eine neue 
Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung; 3) ein Gefetz, die Organi⸗ 
ſation und den Geſchäſtskreis der Landes⸗Oekonomie-⸗Commiſ⸗ 
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2 betreffend; 4) Erläuterungen und e des 
Jahlgeſetzes; 5) eine Städteordnung: 6) ein Canton⸗ 

eglement; 7) ein Geſetz über die Normalgehalte; 8) cin 

zeſetz über die Beſteuerung des Branntweins; 9) ein Ge: 
ſetz über die Amortiſation der Kammer⸗ und Landes⸗Schul⸗ 
den; 10) eine allgemeine Wegeordnung; 11) ein Geſetz 
über die Zulaſſung auswärtiger Brandverſicherungs⸗Anſtal⸗ 
ten; 12) ein Geſetz über die Schonung der Esparcette und 
der Luzerne mit der Hude; 13) ein Geſetz über den Anfang 
der Weſenhütung im Herbſte. 


Rußland. 

Odeſſa, vom 30. März. (Allg. Ztg.) Auf eine an unſern 
Gouverneur von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Botſchafter in Konz 
ſtantinopel Bean ne Aufforderung haben in der verwichenen 
Nacht zehn Bataillone Infanterie Beſehl erhalten, zu unſerm 
bereits nach Konſtantinopel überſchifften Hülfskorps zu ſtoßen. 
Fee Bataillone ſollen unverzüglich folgen, und man 

ſt mit Einſchiffung von Feldgeſchütz und Artillerietrain beſchäf⸗ 
Dit: In der Hauptſtadt des Türkiſchen Reichs fol große 

ufregung herrſchen, und wenn wir dem Sultan nicht zu rech⸗ 
ter Zeit zu Hülfe kommen, ſo könnte er leicht ein Opfer der 
Wuth des fanatiſchen Pöbels werden. In unſerer Armee 
herrſcht überhaupt große Bewegung und eine bedeutende An⸗ 
zahl Infanterie iſt in den en ümern gegen die Donau 
vorgerückt, um auf den erſten Wink nach Könſtantinopel zu 
marſchiren. Man fchäßt die Zahl der nach der Türkei beorder⸗ 
ten Truppen auf 35,000 Mann. Würden dieſe fein genug, 
und vor der Ankunft der Araber die e — kön⸗ 
nen, ſo dürfte Ibrahim Paſcha's Spiel fehr gefährlich werden; 
wäre dies aber nicht der Fall, fo könnte ſich wenigſtens ein 
langwieriger Krieg in der Türkei entſpinnen, denn im Innern 
der Europälſchen Pola hat der Sultan noch viele treue 
Anhaͤnger. Unter ſolchen Umſtänden iſt es für unſere Trup⸗ 
pen von größter Wichtigkeit, die Engpäſſe des Balkans und 
die feſten De Siliſtria und Schumla inne zu haben, auch 
heißt es, daß der Sultan Befehle erlaſſen habe, fie unfern 
Truppen zu übergeben Seit voriger Woche find Lieſerungs⸗ 
kontratte zur Ver Negung der Armee an der Donau und der 
Eskadre abgejehloifen worden, wobei die Stärke der Truppen 
nach dem Kriegsfuße in Anſchlag gebracht iſt. 


Aegypten. er 

Londoner Blätter enthalten folgende Aktenſtücke: 
Schreiben des Admirals Rouſſin an Mehemed 
Ali, Paſcha von Aegypten. Therapia, Palaſt von 
Frankreich, den 22. Februar 1833. Sehr erlauchter und 
e Herr! Die Regierung Sr. Hoh. des Sultans, 
mit gutem Grunde über die Fortſchritte Ihres Sohnes Ibra⸗ 
bim Paſcha's, und deſſen zweideutige Stellung beſorgt, hat 
als letztes Auskunſtsmittel die materielle Hülſe angenommen, 
die Rußland ihr angeboten. Da fie ſeitdem durch die verſohn⸗ 
lichen Demonſtrationen Ewr. Durchlaucht berufen worden, ſo 

nd zu wünſchen, daß dieſe Hülſe contremandirt würde. In 

ige einer jener Fatalitäten, die mehr als einmal politiſche 
Kataſtrophen geweiſſagt, iff | das Ruſſiſche Geſchwader 
bereits often, und liegt im Bosporus vor Anker. Unter 
dieſen Umſtänden, welche die allgemeine Ruhe, das erſte Bes 
dürfniß Europa 's, ernſtlich gefährden, und dem Ottomanni⸗ 
ſchen Reiche mit ernſtlichen Gefahren drohen, deren Wechſel⸗ 
falle auch Ew. Durchl. betreffen könnten, habe ich es, im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der hohen Pforte und im Namen der Königl. 


Regierung übernommen, Sie zu bewegen, die Vorſchlaͤge an 
— men, deren Ueberbringer Halil Paſcha Jen I gie 
der Bedingung, dem Ruſſiſchen Gefandten unverzüglich an⸗ 
zuzeigen, daß, nachdem eine Ausſöhnung zu Stande gekom⸗ 
men, der Beiſtand des Ruſſiſchen Geſchwaders überflüſſig und 
deſſen fernere Gegenwart zwecklos ſeyn würde. Ich fühle mich 
daher veranlaßt, Ew. Durchl. zu erſuchen, ich will nicht für 
gen, um Ihres Intereſſes, ſondern um Ihres Heils willen, 
daß Sie Ihr Heer unverzüglich innerhalb der Gränzen des Ges 
bietes zurückdeordern mögen, deſſen Adminiſtration Ihnen 
anvertraut worden, um zu Ihren natürlichen Beziehungen zu 
der hohen Pforte zurückzukehren, welche Ihnen außer den 
Paſchaliks, mit denen Sie und Ihr Sohn Ibrahim ſchon frü⸗ 

er belehnt geweſen, auch noch diejenigen von St. Jean d'Acre, 

eruſalem, Syriſch⸗Tripo is und Napluſa anvertrauen wird. 
Mäßigung iſt für Ew. Durchl. eine A der Nothwendigkeit 
geworden, und ein Beharren bei den Anſprüchen, di: Sie auf⸗ 
alben wird Folgen auf 3 aupt herabziehen, deren vers 

erbliche Natur hoffentlich Ihre Beſorgniſſe rege machen wird. 
Frankreich wird die von mir eingegangene Verpflichtung erfül⸗ 
len; es hat die Macht dazu und ich bin der Bürge feines Wil⸗ 
lens. Es bleibt mir nur die Hoffnung übrig, daß Sie uns 
nicht in die grauſame Nothwendigkeit derſetzen werden, eine 
Macht anzugreifen, die theilweiſe unſer eignes Werk iſt, und 
einen Ruhm zu ſchmälern, deſſen Bewunderer ich bin. Mein 
erſter Adjutant wird die Ehre haben, dieſe Depeſche Ewr. 
Durchl. zuzuſtellen. Erlauben Sie mir, denſelben Ihrer Ge. 
wogenheit zu empfehlen. Ich — Abſchrift des Briefes 


bei, den ich gleichzeitig an Ihren Sohn, Ibrahim Pa 5 
richtet. 35 55 We Gelegenheit, ſehr erl . 
würdiger r, Ihnen die 


u erneuern. — Der Vice⸗Admiral, Pair von Frankreich, 
otſchafter bei der hohen Pforte, Baron Rouſſin. 

An Se. Exc. Ibrahim Paſcha, Oberbefehlsha— 
ber der Keane beben Armee. 
9 den 22. Februar 1833, Exlauchter und ruhmwür⸗ 

iger Herr! Sie werden aus dem Inhalte des beigefügten 

Schreibens, welches ich an Se. Durchl. den Vice⸗König von 

Aegypten, Ihren erlauchten Vater, gerichtet, den Zuſammen⸗ 

hang der unheilvollen Ereigniſſe (evenemens desastreux), 

die ſich zu Konſtantinopel zugetragen, ſo wie die Erörterung 

ihrer unvermeidlichen iche erſehen. Bei Strafe (sous 
e 


peine), das Ottomanniſche Reich die Beute Rußlands wer 
Nation mit ihrem ganzen 


den zu ſehen, muß eine mächti ö 
Gewichte einſchreiten, um den Vorwand einer Invaſion zu 
vereiteln, welche Europa erſchüttern würde. Dieſe mächtige 
Nation iſt Frankreich — es iſt Frankreich, von Englands Bei⸗ 
and unterſtützt — Frankreich, welches der Vice König von 
gypten ſo lange . feinen vorzüglichſten Freunden 52 
und welches unter dieſen Umſtänden ein Recht hat, auf feine 
Deferenz zu zählen. Ich zweifle keinen Augenblick, ruhm⸗ 
würdiger Herr, an Spree aufrichtigen und unverzüglichen 
Mitwirkung zur Vollziehung dieſes Planes. In Gemäß⸗ 
heit der Verpf e ee de 0 dre en ano: Regie 
run ngegangen , iſchen gypten 
unde der Pforte als abgeſchloſſen angeſehen werden, ums 
ter der Bedingung einer Belehnung mıt den vier Gouverns, 
ments St. Jean 5 Acre, Syriſch⸗Tripolis, Napluſa und Je⸗ 
ruſalem. ne Modifikation irgend einer Art kann mit die⸗ 
Ir Bedingungen vorgenommen werden; alle Diskuf on über 
ieſen Gegenſtand muß aufhören und die Feindſcligkeiten müſ⸗ 


ae, Walt 20. Hochachtung 


Therapia, Palaſt von 
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en unverzüglich beendigt ſeyn. Ich erſuche Sie daher, ruhm⸗ 

vürdiger Herr, nicht allein Sorge zu tragen, daß Ihr £ 
reinen Schritt vorwärts gehe, ſondern noch überdieß, daſſelbe 
dergeſtalt zurückzuziehen, daß es auf dem an Aegypten zuge⸗ 
andenem Gebiete aufgeſtellt werde. Dieſe Bewegung if un: 
umgäng ich nothwendig, um der Bevölkerung darzuthun, daß 
der Krieg, unter welchem dieſelbe nur zu fehr gelitten, endlich 
beendigt iſt. Mein Adjutant, der Ueberbringer dieſes Schrei⸗ 
bens, hat Befehl, mir unverzüglich Ihre Antwort zu überbrin⸗ 
m Ich habe die Ehre, Ew. Durchl. zu erfuchen, mit der 

uſtellung nicht zu ſäumen. Empfangen Sie ꝛc. 

5 Unterz.: Baron Rouffin. 
Antwortsſchreiben Mehemed Ali's an den Ad⸗ 
miral Rouſſin. Alexandria, vom 8. März 1833. Hr. 
Botſchafter! Ich habe die vom 22. Febr. dati te Depefche er⸗ 
lten, die Sie mir durch Ihren erſten Ad utanten haben zu⸗ 
ellen laſſen. Dieſe Depeſche beſagt, daß ich auf kein ande⸗ 
res Gebiet Anſpruch machen darf, als St. Jean d'Acre, Je⸗ 
ruſalem, Napluſa und Syriſch⸗Tripolis, und daß ich unvers 
züglich mein Heer zurückziehen folle, ſo wie, daß ich im Weis 
Fb Aiman mich den ernſtlichſten Folgen ausſetzen würde. 
hr Adjutant hat in Gemaͤßheit der Inſtruktionen, die Sie 
ihm ertheilt haben, mündlich hinzugefuͤgt, falls ich bei meinen 
Anſprüchen beharrte, würden die verbündeten Flotten von 
Frankreich und England nach der Aegyptiſchen Küſte ſegeln. 
Ums Himmelswillen (de grace), Hr. Botſchafter! wie haben 
Sie das Recht, von mir zu verlangen, daß ich mich ſo aufop⸗ 
ſere? Ich habe die ganze Nation für mich: es hängt nur von 
mir ab, Rumelien und Anatolien in Aufſtand zu verſetzen. In 
Uebereinſtimmung mit meiner Nation vermöchte ich viel. Herr 
So vieler Lande — Sieger auf allen Punkten — habe ich, als 
ich den Beſitz ganz Syriens mir durch die Organe der öffent⸗ 
lichen Meinung zugesprochen hörte, dennoch den Marſch mei⸗ 
ner Truppen einſtellen laſſen, in der alleinigen Abſicht, nutz⸗ 
loſes Blutvergießen zu erſparen und die Anſichten der Euro» 
ae Politik zu berücksichtigen. Wenn man jetzt — zum 
ohne für dieſes Verfahren und die von mir bewieſene Mäßi⸗ 
gung, die h vielen Opfern für eine Nation, die mich einge⸗ 
aden, die ſich mir angeſchloſſen und mich in den Stand gefeit, 
u viele Siege zu erringen — von mir verlangt, daß ich das 
ebiet räume, welches ich beſetzt halte, und mein Heer in eine 
kleine Provinz von vier Diſtrikten zurlckziehe, die Sie Paſcha⸗ 
liks zu nennen belieben, heißt das nicht ein politiſches Todes⸗ 
urtheil gegen mich ausſprechen? Ich hege jedoch die Ueber⸗ 
zeugung, daß Frankreich und England mir Gerechtigkeit nicht 


. rüche anerkennen und die Annahme der legten Bor: 
ſchläge anempfeblen werden, die ich mittelſt Sr. Exc. Halil⸗ 
Pal gemacht habe. In diefer Erwartung, Hr. Botſchaf⸗ 


chreibe i nen dieſen freundſchaftlichen Brief und laſſe 
Ihnen denſelben durch Bi ände Files Yrkntanten zuſtel⸗ 
Ki ten. (Clear! von) Mepemev Alt Paſcha von Ke⸗ 


Miszellen. 


h i 
Volk Gi Gegenſatz zu einigen Staatsdienern und Staats⸗ 
se emlich unempfänglich für das myſtiſche 

reiben. 


n 1 ſtrengere Controle des unbeſcho 
Rufes der ätte das — in dieſer Be iebumg 
wohl allzunachſichtige — Conſiſtorium aus freiem Antrieb 
ſtrengeres Cenſoramt geübt und ſich dadurch den Rücken frei 
erhalten, fo würde es auch jetzt, auf die öffentliche Meinung 
geſtützt, dem myſtiſchen Unweſen kräftiger i kon⸗ 
nen. Denn, wie man behauptet, ſind ale würdigen Glieder 
dieſes Collegiums und beſonders das Haupt derſelben, der ehr⸗ 
würdige un 1 verehrte Herr Generalſuperintendent 
Rommel jenem Treiben völlig abgeneigt. 


In der Verſammlung der Londoner Westminster medi- 
cal society am litten kam das Thema der Schußwunden auf 
die Bahn, namentlich in Bezug auf die Verwundung des Hrn. 
Stapylton, der ſich vor einiger Zeit mit dem General Moore 
Sichen hatte. Dr. Johnſon erklärte, daß, obgleich Herr 

tapylton die Kugel noch in der Lun * habe, er 10 vollkom⸗ 
men wohl befände, und daß man überhaupt, wenn ſich in ähn⸗ 
lichen Fällen die Kugel nicht mit Leichtigk it herausziehen ließe 
ſich auf die Hülfe der Natur verlaſſen ſollte. Dr. Gilkre 
erwähnte der ſonderbaren Thatſache, daß, obgleich er 24 Jahr 
lang Militärs Arzt genefen ey, den ganzen 0 in Spa⸗ 
nien mitgemacht un IM allen möglichen militär.= chirurgiſch. 
Operationen beigewohnt, er doch kein 1015 Beiſpiel eines 
Bajonettſtichs geſehen habe, zum Beweiſe, daß, wenn man 
auch viel von dem gewaltigen Infanterie⸗Angriff mit gefälltem 
Bajonett rede, es ten zum nahen Gefechte komme. \ 


+. (Spen, Berl. Ztg. vom 22. April.) Am 20ſten Mit: 
110 ließ die erſte Schwalbe aber Ben ſich ſehen, hell 
zwitſchernd, aber ſehr unruhig flüchtig, denn ſie fand nicht in 
der rauhen Luft, was ſie ſuchte, Fliegen, Mücken ꝛc. *). 22 70 
4 8575 a ſich die Heimaths⸗Heimkehr des wil⸗ 
. it Anfang bis Ende März, ſobald die Ge⸗ 
wäſſer aufgegangen, kömmt zurück, was zum Theil oder ganz 
von Fiſchen, Lalch⸗, Erd: und Sumpfgewürm, kleinem Ge: 
ki 10 em 5 u nic ag baia, Leute Su 
ranich, Stor nepfe, Kiebitz, Droſſel, Ler ink, 
Staar, Habicht, Eule Er Kom Mirz bis Ende April: wa 
von Erd⸗ und Hot wc und Geſäm, kriechenden und 
fliegenden Inſekten lebt; als Specht, Heidelerche, Blaukehl⸗ 
en, blaue Bachſtelze, Rohramſel, Feldſperlin 1 und 
ferſchwalbe, Hänfling, Nachtigall, Saatkraͤhe, Turteltau⸗ 


) Am 7. April Morgens jagte in den Umgebungen des Königl. 
Schloſſes, die Burgſtraße und Spree entlang, eine Schwalbe 
die etſte, welche der Verf ſſer dieſer Anmerkung in dieſem 
Jahre in Berlin bemerke. Dem Fiu.e nach, war e: eine 
Rauchſchwalbe. Am folgenden Tage wu den guch von andern 
Perſonen mebrere Schwalben bemerkt. Spater ſchienen fie 

wieder verſchwunden zu ſe 9. J. C. 


x — 


be ic. Vom Anfang bis Ende Mai: 
Schmetterlingen, Käfern ꝛc. 
Thurmſchwalbe, 


was Fliegen, Raupen, 
znachſtellt; als gelbe Bachſtelze, 
Kuckuk, Pirol, Neuntödter, It e. 


Am 17. April traf in Düſſeldorf der diesjährige Dirigent 
des bevorſtehenden Niederrheiniſchen Mufikieiteen 1 F. 
Mendelsſohn Bartholdy aus Berlin, ein. Die fortſchreiten⸗ 
den Vorbereitungen zu dem Feſte haben ihn angenehm über⸗ 
raſcht. In der That 15 5 0 auch in der Nähe und Ferne 
ein überaus erfreuliches Intereſſe für eine ausgezeichnet wür⸗ 
dige Feier. Die Düſſeldorſer Zeitung äußert, daz es dem der 

alerei gewidmeten Kunſtverein gefallen möge, den Feſtge⸗ 
noſſen durch die Veranſtaltung einer Kunſtaus 
mit der muſikaliſchen Feier fo finnig verwandten Genuß zu 
bereiten, damit Düſſeldorf, in — Hinſicht, als Lieb⸗ 
lingsſitz der ſchönen Künſte ſich bewähre. 


London. Die ee auch hier ein gewaltiges 
Hinderniß für alle dramatiſchen Darſtellungen. Die ange⸗ 
kündigte Vorſtellung am 13ten, in welcher Mlle. a aufs 
treten ſollte, hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt; 
kaum trat man indeß in das Opernhaus, als gef 45 
Zettel 1 daß, der plötzlichen Krankſeit er Mme. 
de Meric, der Mlle. Sontag, der Mile. Taglioni und der bei⸗ 
den Olle s. Elsler s wegen, die ganze Vorſtellung habe abge⸗ 
ändert werden müſſen, und daß nur der erſte Aufzug des Bars 
biers von Roſſini, der zweite Aufzug von Fidelio, und die 


Nachtwandlerin werde gegeben werden. Nach dem erſten Akt 


des Barbiers, in welchem Tamburini und Donzelli (der erſte 
ſehr heiſer) ſangen, fiel der Vorhang, und es dauerte eine ſehr 
lange Zeit, ehe etwas 110 5 Das Publikum wartete An⸗ 
fangs mit großer Gelduld, wie es Leuten von Ton geziemt, 
endlich aber riß der Geduldsfaden, und nun entſtand ein Lärm, 
wie man ihn ſeit langer Zeit nicht im Opernhauſe gehört haben 
mag. Das Orcheſter wollte die Ouverture zu Fidelio begin⸗ 
nen, wurde aber ſogleich zur Ruhe gebracht, und nun rief man 


allgemein nach Laporte, der nach einiger Zeit erſchien, und 


mir dem nun förmlich parlamentirt wurde. Er erklärte, daß 
Mlle. Toglioni krank im Bette läge, und Mme. de Meric uns 
5019 wäre, zu fingen. In dieſer Woche hätten überhaupt, in 
olge der allgemein herrſchenden Krankheit, ſchon? Aenderun⸗ 
gen gemacht werden müſſen, und heute morgen wären bei dem 
Covent⸗Garden⸗Theater nicht weniger als 24 Krankheitsmel⸗ 
dungen der verſchiedenen Schauspieler eingegangen. Uebri⸗ 
gens ſey er (Laporte) bereit, das Eintrittsgeld zurückzugeben. 
Dies letzte Anerbieten wurde nur von Wenigen benutzt, dage⸗ 
gen mußte der 2te Aufzug des Fidelio gegeben werden, woraͤu 
Kubini noch eine Arie ſang. — Wegen Drurys⸗lane iſt no 
nichts u Noch vor einigen Tagen war die Stimmen 
Buche porte (der bereits Codent⸗gärden hat) und Herrn 
unn, dem gegenwärtigen Regiſſeur von Drury ⸗lane (un⸗ 
ter Kapt. Pohl, getheilt. Der letztere foll bedeutend mehr 
geboten haben als der erſtere, und Laporte demnach zurückge⸗ 
treten ſeyn. Kapt. P lhill hat bei Drury⸗lane im Ganzen dis 
jetzt 25,000 Pfd. eingebüßt, und der Verluſt dürſte vor dem 
Schluſſe der gegenwärtigen Jahreszeit wohl noch größer ſeyn. 
Laporte zeigt in den Zeitungen vom 16ten an, daß, der fort: 
dauernden Unpäßlichkeit mehrerer der bedeutendſten Darſteller 
wegen, die am heutigen (16ten) Abend auf uführende Oper 
erſt am Donnerſtag (18ten) gegeben werden könne. Es wird 
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ſtellung einen, 


im T 


dann abermals der erſte Aufzug von Roſſinis Barbier und der 
2te Aufzug von Bellini's Pirat gegeben. 


Theater ⸗Na * 7 
Freitag, den 26. April, zum Benefiz der Dem. Sutorius, 
Van erſtenmal: Minette, die verwandelte Katze, 
udeville⸗Poſſe in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen la 
chatte metamorphosee en femme von Scribe und Mes 
lesville. Vorher zum erſtenmal: das unerkannte 
Glück, Kinderſpiel in 1 Akt, von Dr. Francolm. Aus 
dem Breslauer Kinderfreund. Hierauf: die Naſen⸗ 
armonika, komiſches Septett von Bayer. 3 
chluß: drelgroße Tableaux, 1) der Savoyar e 
dag pte. 2) die Exekution, 3) das Blinde⸗ 
uhſpiel. 3 
8 den 27. April: Die Zauberflöte. Oper in 2 
Akten. Muſik von Mozart. rr Jäger, Königl. 
Würtembergiſcher Hof» und Kammerſänger, Tamino, 
als dritte Gaſtrolle. Mad. Marra, vom 1 Königl. 
Be u Wien, die Königin der Nacht als zweite 
aſtrolle. 


Theater? Anzeige. . 
Die unterzeichnete Direktion erachtet es für nöthig, 
ſaͤmmtliche noch ausſtehende Theater⸗Billets au porteur 
egen Neue umzutauſchen. Dieſer Umtauſch erfolgt vom 
12 April bis 1. Mai täglich Morgens von 10 bis 12 Uhr 
ter⸗Büreau (Königs⸗Ecke 1 Treppe hoch). Vom 
1. Mai ab find fämmtliche bis jetzt noch im Umlauf befind⸗ 
liche Billete außer Kurs geſetzt, und kann von dieſem 
Tage an der Eintritt ins Theater uur gegen die neuen Bil: 
lete ftattfinden. Die Direktion des Theaters. 
E. Piehl. 
Breslauer Künstler - Verein. 
Heute, 20. April, zur gew. Zeit litt. Abth. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Mathilde, mit 
dem Königlichen Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrn Profe, zeigen wir 
Freunden 1 ke ergebenſt an. 
f en 20. Apri 5 5 
2 5 Oberförfter Göbler und Frau. 
. ER 
olgte Ehre unf meiner 
e ich die Ehre unſern Ver⸗ 
anzuzeigen. : 


v. Obernitz. 14 


ntbindung® = 
Die am 23. April glücklich er 
Frau, gebornen von Keltſch, 
wandten und Freunden ergeben 
Machnitz, den 24. April 1 
Tobe Teige. 
mittag 1 Uhr entſchlief unſer Theodor, ein 
Bu n Dis zeigen wir Verwandten und Fleun⸗ 
en hiermit an: f \ 
den 24. April 18333. 
A. T 15 Paſtor zu Weigwitz, Ohlauer 
Kreiſes. f f 
Sophie Thiel, geb. Hagen. 


Breslau, 


Mit einer Beilage. 
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Bellage zu Nr. 98. der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 26. April 1888. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 5 
J. G. Salzmann's 


allgemeines deutſches Gartenbuch, 


o der a 
vollſtaͤndiger Unterricht in der Behandlung des Kuͤ⸗ 
chen⸗, Blumen- und Obſtgartens, theils aus eigener 
vieljähriger Erfahrung, theils nach den beſten Gar⸗ 
tenſchriften bearbeitet. 
enthaltend die monatlichen Verrichtungen im Garten 

und einem Anhang vom Trocknen, Einmachen, 

Erhalten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. 
Dritte durchaus vermehrte Auflage. gr. 8. München, bei 

Fleiſchmann. 1 Rtlr. 10 Sgr., geb. 1 Rtlr. 13 Sgr. 

Das Salzmannſche Gartenbüch iſt bereits allgemein als 
eines der been, gemeinnützigſten und vollſtändig⸗ 
ſten anerkannt; deshalb wünfcht Referent daſſelbe in der 
Hand eines Jeden, der den edlen Gartenbau mit Nutzen und 
Vergnügen betreiben will, und empfiehlt es, ihres Dankes 

gewiß, allen Gartenfreunden aus inniger Ueberzeugung. 

m. 


Bei Ludwig Dehmigke in Berlin ift fo eben erfchienen, 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Grell, A. E. (Muſik-⸗ Direktor), Choral: Melos 
dieen ſaͤmmtlicher Lieder des Geſangbuches zum 


gottesdienſtlichen Gebrauch für evangelifhe Ger 


meinen, vierſtimmig, zu zwei Tenor und zwei 
Baßſtimmen, zum Gebrauch fuͤr Militärs, Unis 
verfitäts:, Seminar- und andere Maͤnnerchoͤre 
bearbeitet. 4. 21 Bogen, fein Papier. 
& Gerald RO mi Ben German. 
enwärti albuch fteht mit dem Geſangbu 
um ande Gehrand für Her 


e Gemeinen in genauer Verbindung. Für jedes Lied V 


des erwähnten 1 findet ſich in dieſem Choral⸗ 
he unter derſelben laufenden Nummer entweder die vor⸗ 
geſchriebene Melodie, oder es wird auf eine frühere Nummer 
zurückgewieſen, unter welcher die geſuchte Me ſodie bereits 
vorgekommen. Um jedoch dies Choralbuch auch beim Ge: 
brauch anderer Geſangbücher, namentlich des Kirchenbu⸗ 
ches für die Königl, 
eigen demſelben ein alphabetiſches Melodieen⸗Regiſter 
Kurze und faßliche Geſchichte Dr. Martin 
Luthers und der Reformation, beſonders 
zum Gebrauch in Elementar⸗Schulen. Zweite 


Mit einem Gartenkalender, 


Leitfaden für Sprachſchuͤler von 5 


Preußiſche Armee, benutzen zu - 


Die erſte 2000 Exemplare ſtarke Auflage hat ſich binnen 
3 Jahren vergriffen und lauter günſti 50 empfehlender 
Fend zu erfreuen gehabt. Noch wird bemerkt, daß 
die mehrfach gewünſchten Ueber ſchriften über den Haupt⸗ 
Abſchnitten zur Erleichterung des Behaltens und 
— f Bag ens, bei diefer neuen Auflage eingeſchaltet wor: 
en ſind. 


Von dem ſehr beliebten Schulbuch: 5 

8 bis 10 Jahren, 
oder A Be der deutſchen Sprache für Stadt- und 
Landſchulen jeder Confeſſion, von M. Ernſt Ver⸗ 
traugott Zehme, Ober⸗Lehrer an der Koͤnigl. 
Waiſen- und Schul-Anſtalt vor Bunzlau 

iſt fo eben die ſechste Auflage erſchienen, und zu folgenden 


Partie⸗Preiſen bei mir zu haben: 


25 Exemplare mit dazu gehörigen 5 x. 
2%, Atblr. 
25 Exemplare ohne Hauptſtücke für 2 Rthlr. 
25 Hauptſtücke ꝛc. allein für.. ½ Rthlr. 
Appuns Buchhandlung 


in Bunzlau. > 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 
A. Hesse, Sonate p. Pianoforte, à 4 Mains. oe. 42. 
1Rtlr. 20 Sgr. 2 N 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung C. A. W. Böhm, 
Schmiedrücke Nr. 28: 

Endler, der Naturfreund. ir, r, Zr, Sr, Er Bd. 
mit 260 fein illum. Kupfern. Ladenpreis 20 Rthlr. f. 4Kthlr. 
einzeln a 1 Rthlr. Schellers lateiniſches Lexikon. 3 
Bde. Hfrzb. 2te vermehrte Aufl. Ldpr. 6 Rthlr. f. 2 Rthlr. 
Gottfried, hiſtor. Chronik. 2 Foliobände mit 384 Kupf. von 
Merian. Ldpr. 20 Rthlr. f. 8 Rthlr. Corpus juris civil. ed. 

an Leeuwen. 2 tomi, Fol. 1720. Edpr. 14 Bie 7 
Rthlr. Bielitz, Kommentar bp: Landrecht. 8 Bde. Ppb. 
Edpr. 24 Rthlr. ganz neu. f. 17 Rthlr. Merkel, Kommentar 


z. Pr. Landrecht. 5 
Schillers Jungfrau v Orleans, Braut v. Meſſina 
Don Karlos, Wallen 5 . Piccolomini. Ausgabe in groß 
ormat. mit Kupf. Ldpr. 4 Rthlr. faſt neu. f. 1 Rthlr. 10 
r. Vaters Repertorium der ſchleſ. Verfaflung. neueſte 
Aufl. 3 Bde. Hlbfrzb. 5 Rthlr. Fa vollftänd. Handb. 
d. Staatswirthſchaft. 2 Bde. 1811. pr. 4 Rihlr. ganz ven. 
f. 1% Kthlr. r 
Karſten, Handbuch d. Eiſenhüftenkunde. 2 Bde. 
1816. Edpr. 6%, Rthlr. „neu. f. 4 r. Gynäologle. 
6 Boch. mit illum. Kupf. Edpr. 6 Rthlr. f. 3 Rthlr. 


Mit der ergebensten Anzeige meiner nunmehrigen 
Wohnung, Klosterstrafse Nr.4 (grünen Kranz), ver- 
binde ich das Anerbieten zu Uebersetzungen und zum 
Unterricht in sämmtlichen Abendländischen Sprachen, 
und ersuche die resp. Gerichte, Justiz- und Privat- 
Personen hiesiger Stadt und der Provinz hierauf gü- 
tigst reflektiren zu wollen. 

Breslau. H. A Scholtz. 

Lektor an der Universität und vereideter 
Gerichts-Dollmetscher sämmtlicher Abend- 
ländischen Sprachen. 


In Folge der, in der yorgesttigen Schlesischen Zei- 
tung, enthaltenen Anzeige des Herrn Maler Scholz, 
betreffend das von Eduard Sachse in Hirschberg 
lithographirte Bild 7 5 

GustavAdolph, Königs von Schweden, 


in ganzer Fi zeige ich ergebenst an, dass ich den 
Verk ben 5 f 


auf desse a 15 Sgr. pr. Blatt übernommen habe. 
fi Die zufällige gleiche Firma des Herrn Lithographen 
obigen Blattes und der meinigen, bestimmt mich, um 
ümer zu vermeiden, zu der Anzeige, dass jene 
Lithographie nicht. von mir 9 ist und dass 
überhaupt mein lithographirtes Institut in keiner Be- 
ziehung mit dem in Hirschberg bestehenden, in 

Verbindung steht. Eduard Sachse, 
Kunsthändler und Besitzer eines lithogra- 

phischen Institutsin Breslau. 


7 8 ee deen 3 

Da das hieſige Partkrämer⸗Mittel eſchloſfen hat: ſich als 
alen aufzulöſen und das Mittels⸗Vermögen unter ſich zu 
eilen, fo werden, in Gemäß heit der geſetzlichen Vorſchriften, 
e etwanigen unbekannten 1 dieſes Mittels 2 
fordert: ihre Forderungen binnen 6 Wochen, ſpäteſtens aber 
in Termino den Aten Juni dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, bei unſerm hiezu ernannten Commiſſario, Com: 
miſſions⸗Rath und Raths⸗Sekretär Herrn Melcher, auf 
dem binden ker en gh anzumelden, und Ahn zu 
en de widrigenfalls ohne Weiteres zur Theilung ge⸗ 
ſchritten werden wird, die ſich ſpäter Meldenden aber wegen 
ihrer Anfprüche an die einzelnen ehemaligen Mitglieder, und 
war nur auf Höhe des von einem jeden der Letzteren aus dem 
ittels⸗-Vermögen bezogenen Antheiles, werden verwieſen 
werden. Breslau, den 16. 7 75 1833. 3 
Zum Magiftrat Wege oe und Reſidenz⸗Stadt 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Den unbekannten Gläubigern der am 11. April c. verſtor⸗ 
benen Wilhelmine verwittwete Kammerherrin Freiin bon 
der Marwitz, gebor. Gräfin von Seherr⸗Thoß, wird 
a 
ekannt gemacht. anige Gläubiger haben läng⸗ 
i 95 n ſpiche bei meinem Bebo 


ens 3 Monaten ihre An ächtigtei, 
gent Büttner und Sohn zu Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 
10 anzumelden 3 zu Aden, ge 5 1 


onowitz bei Ratibor, April 18. 
RR Withelviine, Peder von Selchow, 
urn als Univerſal⸗Erbin. 


1514 


Bekanntmachung. 

Das zu Maltſch a/ O. sub Nr. 3 belegene, dem Anton 
Reimelt gehörige Bauergut, ſoll auf das Andringen eines 
Reel 7 515 an Gute f 

aſſelbe iſt, nach der an unſerer Gerichtsſtätte ſowohl als 
in dem Kretſcham zu Maltſch aushängenden, und zu 9395 
Zeit einzuſehenden Taxe feinem Material⸗Werthe nach auf 
203 Rtlr. 26 Sgr. gewürdiget worden. 
Wir haben zum Verkauf 3 Termine pi de 
24. Mai c. Vormittags um 10 Uhr, 
21. Juni c. Vormittags um 10 Uhr und 
22. Juli c. Vormittags um 10 Uhr, 
von welchem der letzte der peremtoriſche iſt, vor dem Herrn 
Aſſeſſor Gentz anberaumt, und laden hierzu beſitz⸗ und zah⸗ 
lungs fähige Kaufluſti e mit dem Bemerken ein, daß der Zu⸗ 
fchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen ſoll. 
Neumarkt, den 17. April 1833. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Freundliche Bitte. l 
Alle Diejenigen, welche noch Bücher oder on les Eigen⸗ 
thum des verſtorbenen c Dr. Paſſow in Händen 
haben, werden . ucht, daſſelbe baldmöglichſt zu 
ſeinem Nachlaß, der geordnet werden muß, zu bringen, oder 
zum mindeſten anzuzeigen, was fie von ihm entlehnt und zus 
rückzugeben haben. reslau, den 21. April 1833. 
en Dr. David Schulz. 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Train⸗Depot ſollen laut reſpt. 
Ordre Einer Königlichen Hochlöblichen Intendantur des ten 
Armee⸗Corps, in der Train⸗Remiſe No. Wauf dem Bürger: 
werder gelegen, vom öten Mai d. J. und denen darauf folgen: 
den Tagen ab, von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 
Uhr Nachmittags, mit Ausnahme des Sonnäbends und Sonn⸗ 
tags verſchiedene Train⸗Fahrzeuge, Züge Geſchirr und fonftige 
Atirail-Stüde, desgleichen Feld⸗ und Schanz⸗Geräthe wie 
auch verſchiedene Lazareth⸗Utenſilien gegen gleich baare Be 
zahlung öffentlich ver auctionirt werden. 2 
Breslau den 2. April 1833. 
r Königliches Train Depot, 
; b. Stromberg, Capitain. 
Mikeleitis, Premier ⸗Lieutenant. 


Empfehlung. 

Eine Köchin (der Deutſchen und Polniſchen Sprache kun⸗ 

wee ler n an eee been ae, 
a aufs 1 erſte 

kane auc die Landwirthſchaft ſowie das Brotbacken —— 


ommen gelernt hat, wünſcht entweder hier oder auf dem 
Lande 5 7 Unter ommen. ähere Auskunft ertheilt f 


2 


die Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ iti 
= . Ohlauerſtraße gi! 2b. e 
D Ttöckeſes gereinigtes Seegras, in I A 2 Uencner⸗ 
Ballen, offerirt zum di reife: 
ulius Nedell in Stettin. 
— . ——————————r——rðiCß—˖ Pñ.NP̃————ñßÄ5r· —ę-—m . 
Albrechtsſtraße Nr. 37, iſt die Gelegenheit zur Wein⸗ 
handlung von Michaeli ab, zu vermiethen. 


r. 21. 


F 

In Folge Uebereinkunft haben wir die bisher von dem 
Herrn Chriſt. Lütke für uns geführte Agentur den Herren 
F. Schummel und Hinckel zu Breslau übertragen. 

Unſere Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt übernimmt Verſiche⸗ 

rungen auf Gegenſtände jeder Art: als auf Gebäude, Fabrik⸗ 

eräthſchaften, Waaren, Mobilien, Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
ger, Vieh, Schiff und Geſchirre u. ſ. w.; ausgenommen 
baares Geld und Dokumente. 5 

Man kann bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat bis zu 7 
Jahr verſichern. — Sie haftet auch für durch den Blitz ver⸗ 
url eher bewiligze die Beipgiger Feuerberſiherung⸗Anſtalt 

isher bewilligte die Leipziger Feuerverſicherung⸗Anſtalt, 
leich anderen Besicherung ⸗ A alten, denen, welche auf 5 
ahre bei ihr verſicherten, bei Vorausbezahlung der Prämie 
auf die ganze Verſicherungzeit, die Freigabe des fünften Jah⸗ 
res, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre bezahlt wurde. Jetzt 
5 ſie beſchloſſen, den vom 1. Juni 1832 ab bei ihr auf 5 
ahre Verſicherten, außer jenem Freijahre auch noch den hal⸗ 
ben Antheil an dem jährlichen reinen Gewinne, welcher auf 
die fünfjährigen Berti erungen fällt, 1 geben, in der Art, 
daß von RA Hälfte jedem dieſer Verſicherten Kr nach 
emachtem! bsc e Zweidrittheil nach Verhältniß ſeiner in 
m Jahre zur Abrechnung gekommenen Prämie baar aus ⸗ 
ezahlt werden, und Eindrittheil einem zu bildenden Reſerve⸗ 
ſond gut geſchrieben wird, worüber eine bei jedem Agenten 
ie Komptoir der Anſtalt zu habende Nachricht das 
ähere ſagt. 
Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer dem Frei⸗ 
jahre noch den großen Vortheil, daß er in glücklichen Jahren 
einen bedeutenden Theil ſeiner eingezahlten Prämie zurück er⸗ 
hält, in unglücklichen aber nie in den Fall kommen kann, auch 
nur im mindeſten zu den Verluſten etwas anderes beizutragen, 
als die gezahlte Prämie, da er für keine Nachzahlung ſich vers 
bindlich zu machen hat, ſondern die Anſtalt den bei jedem Ab⸗ 
ſchluſſe 0 = or Verluſt aus dem Reſervefond und ihren 
eigenen Mitteln zu Ben ſich verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherung⸗An⸗ 
ſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer ſich ver⸗ 
bindlich macht auf 7 hinter einander folgende Jahre bei ihr zu 
verſichern, erhält, bei jaͤhrlicher Einzahlung der Prämie, das 
ſiebente Jahr frei. 

Die Direktion der Leipziger Feuerverſiche— 


rung: Anflalt. 
C. Weiſſe, Bevollmächtigter. 


Vorſtehender Anzeige gemäß, übernehmen wir die Be⸗ 
era der Verſicherungs⸗Aufträge gegen Erſtattung des 
orto'8s. — Ebenſo iſt der Plan dieſer Anſtalt unentgeltlich 
i uns zu haben. : a 
F. Schummel und Hindel, 
Ring Nr. 16. 


Ein junges Madchen wel es dem Häuslichen vorſtehen 
kann, ſucht ein Unterkommen 1 dem Lande, um ſich auch 
landwirthſchaftliche Kenntniſſe zu erwerben. 


Anftage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


* 
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Vom 26. April d. J. an wohnt am Ringe Nr. 39 
zwei Treppen hoch: 
der Pupillen⸗Depoſital⸗Rendant 
Hauptmann Grauer. 5 


f Apotheke ⸗ Verkauf. 
Eine wohleingerichtete, gefchäftsreiche Apotheke nebſt ei⸗ 
nem neuen maſſiven Haufe ꝛc., in Oberfchlefien, iſt kränklich⸗ 
keitshalber ohne Unterhändler gegen gleich baare Zahlung für 
den Werth von 12,000 Rtlr. zu verkaufen. Nachweis erkheilt 
auf mündliche und portofreie Anfragen die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


2 blk und en aD 
in Bu er und Rechnungsführer, welcher mehrere 
Jahre bedeutenden Fabriken vorgeſtanden, 47 die be en 
Zeugniſſe hat, ſucht ein anderweites Unterkommen. 8 
Nähere in der 


Speditions- und Kommi ions⸗Expedition, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


$ Un 3 oe 
Neue ſchönſchmeckende Belikateß⸗ Heringe, 
große: zwei Stück für 1 Sgr., 
mittle: vier Stück für 1 Sgr. 
Sehr ſchöne Holländ. Heringe, zu 1 1¼ Sgr. pr. St. 
z : en ich Ru MH 27 4 
einri 0 eige 
Oderſtraße im . Bi 


t r o 5 u t 0 e, 7 
ſo wie Hüthe in Patent, Sele; auben in Tüll und Blonde 
neueſter Sem, empfing und verkauft zu heruntergeſetzten 
auffallend billigen 1 die Putzhandlung von 
H. Kaumann, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


offerirt: 


Klafter-Holz von allen Sorten, trocken und 
gut gesetzt, offerire ich zu den Städtischen Prei- 
sen bei guter Abfuhr, aus dem Hofe in Neu- 
Stettin in der Ohlauer Vorstadt, beliebigenfalls 
durch den daselbst wohnenden Hürdler à 10 Sgr. 
pro Klafter lohn, 

B. L. Binner, Junkernstralse Nr. 2, 
— ́— | 

Baer, Schmiedebrüde Nr. 30 
empfiehlt heit bt ergebenſt ſein ſehr eſchmackbolles und 
der Geſundheit alle ig he Doppel⸗ und Faßbier, ſo 
wie auch gutes unverfälſchtes Stonsdorfer Flaſchenbier. 

Da meine Biere gut ſind, und nicht Säure in den Ma⸗ 
gen ſetzen (wie man leider öfters klagen hört) ſo darf ich 


mit auen auf geneigte ſtarke Abnahme hoffen. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige Ich hiermit € 
benſt an, daß 100 meine geh * 
Steindruderei 


auf die Albrechtsſtraße Nr. 3 (nahe am Ringe) verlegt habe. 
Breslau, den 25. April 1833. 9 


C. G. Gottſchling. 


— 


In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts⸗ Straße 
Nr. 50 eine Treppe hoch, werden täglich Stroh⸗ und Glanz⸗ 
Hütte in allen Arten ſchön gewaſchen und gebleicht, nach der 
neuſten Mode geſchnitten und garnirt, fo wie auch Papier⸗ 
Hüte in allen Farben gefärbt. 

f F. G. Kraatz. 


i ⸗Geſuch. 

Es wird ein gebildeter junger enſch mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, Lehrling in die Apotheke 
einer Kreis⸗Stadt ohnweit Breslau geſucht, worüber nähere 


Auskunft ertheilen die Herren Credner und Schönau 
in Breslau. N 


4 mas m hohe Jagd mit Standwud 

wird ba t ünſcht. i lche abzu⸗ 

laſſen hat, bel de dle en e neee en 
Anfrage und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


„Es hat ſich am 20ften d. M. ein junger Hühner⸗Hund 
eingefunden und kann derſelbe, gegen Erftattung der Futter⸗ 
koſten und Inſertions⸗Gebühren von dem . 
9 abgeholt werden: Altbüßer⸗Straße Nr. 24, 
3 Stiegen hoch. 


Stallung und Wagenplatz zu vermiethen, 


ein vortrefflich gut eingerichteter, geſunder, heller Stall, zu 

4 Pferden nebſt 1 iſt von Term. Johanni c. ab, 
u vermiethen. Das Nähere zu erfragen am Neı 

Nr. 9, in der blühenden Aloe im Gewölbe. 


Mehre Tonnen Kraut, ſo wie ein guter Rollwagen, ſind 
E Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, im Saukopfe, 
N J. G. Breiter, 
. retſchmer. 
Kathaninenſtraße a if der ute er c von 4 St 
athari in Nr. erſte Stock von 4 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven, Kammer, Küche, Keller und nöthigem Gelaß, 
bald, oder zu Johanni zu vermiethen. 
N 7 Nr. 19, Altbüßer⸗Straße, 
iſt im zweiten Stock, vorn heraus, ein drei Fenſter breites, 
anz neu meublirtes, ſehr lichtes Zimmer nebſt Alkove, mit 
oppelglasthüren und andern Bequemlichk 


5 eiten, an Elnen 
oder Einige Herren, für einen ſehr mäßigen Preis ſofort zu 
vermiethen. Bu . 


Zu ver miethen: 
Von Johanni J. J. an, die Bäckerei, vor dem Nicolai⸗Thor 
in der neuen Kirch⸗Gaſſe Nr. 4. Das Nähere bei der Eigen⸗ 
thümerin und bei dem Nachbar Hrn. ꝛc. Rüchel. ö 
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Ar der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regierung 
gegenü erift zu Johanni d. J. der erſte Stock, beſtehend aus 
6 Stuben nebſt Zubehör, 1 vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über im Haufe feibft auf gleicher Erde, oder beim Eigenthümer, 
Neumarkt Nr. 30, im Sten Stock zu erfahren. i 

So eben iſt erſchienen: 

Gebet⸗, Beicht- und Communionbuch fuͤr die haͤus⸗ 
liche und kirchliche Andacht. Zum Gebrauche für 
Confirmande n, aber auch für Perſonen von jedem 
Leben alter und für Kranke. Von J. C. D. Gei: 
fer, Archidiakonus und Senior an der Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau. 
Dritte durchgeſehene Auflage. — Oppeln 
1833, bei E. Raabe, und Breslau, in Com⸗ 
miſſion bei Graß, Barth und Comp. Preis 
10 Sgr. f 

Die klare, verftändliche, das Herz und Gemüth erwär⸗ 
mende kräftige Rede des nun ſchon ſeit Jahren vollendeten 
Herrn Verf. eröffnete dieſem Andachtsbuche gleich nach ſeinem 
erſten Erſcheinen eine höchſt günſtige Aufnahme, und ſo wird 
es denn gewiß auch ferner dazu beitragen, das Gute zu meh⸗ 
ren und wahres Menſchenwohl zu fördern. f 


5 Angekommene Fremde. 

In d. gold. Gans. Hr. Gen. Major v. Braunſchweig a. 
Neiſſe. — Hr. Gutsbefiger Werner a. Kl Wohrau. — Dr. Kar 
pitain Gärtner a Neiffe. — Hr. Lieutn. v. Cranach a, Samter. 
Hr Ober⸗Apellationsgerichts⸗Referend. Hecht a. Poſen. — Hr. 
Poſt⸗Sekret. Voigt a. Kon. — Hr. Advokat Sterzel aus Biu⸗ 
ben. — In der goldn. Krone. pr. Kaufm. Bartſch a. Reis 
chenbich. — Im Rautenkranzt Hr. Juſtizratb Scheurich a. 
Woertenberg. — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. Küſell a, 
Steitin.— Hr. Major v Dinter a Neiſſe. — Hr. Gutsbeſitzer 
Baccıı v. Richthofen a. Gäber dorf. — Im goldnen Baum. 
Hr. Landesältifier Baron v. Dieditſch o. Gr. Wierſewitz — Hr. 
Oer kvundesgerichtsrath Michaelis a. Glogau. — Hr. Lieutnant 
Bunt a. Kl. Jänowig. — In 2 gold. Löwen: Hr. Regie. 
Referendar ius Lebius, u. Hr. Sekretoir Hoffmann a. Warten: 
Die Karflente: Hr. Junge a Reichenbach u. Herr 


ber ad. — 


—— — ßzw—ñ . r ̃˙ NeᷣU— ̃!ĩ̃ —gu gyf 


Getreide 


Waizen: g 
Roggen: 1 Ktlr. 2 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: - Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


„Preiſe in Courant. 

Breslau, den 25. April 1833. 
ee 

— Rtlr. 29 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. — Sgr. — f 
2 Rtlr. 17 Sgr. > P > 


Niedri fer. 
1 Rtlr. 3 Sgr. 6 
— tler. 27 Sgr. — 
— Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


r. 9 Pf. 


